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Autonomes Fahren – Mobilitätskonzept der 
Zukunft?



Autonomes Fahren – Blick auf das „heute“

Bildquellen. http://google.de; http://s_500_drive_layer-gallery_02_710x396_05-2014.jpg

Das Google-Auto 2014 Mercedes S-Klasse 08/2013



Die Vision vom automatisierten Fahren ist nicht 
neu – 1938 
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Vision des automatisierten Fahrens 1974

Bildquellen: Günter Radtke: Autopilot; Electric Car – LIFE 
Magazine 1950 



Vision des autonomen Fahrens 2013
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Die lange Geschichte des automatisierten 
Fahrens

Bildquelle: http://



Autonomes Fahren als Mobilitäts-Konzept:
Worüber reden wir und welche Optionen gibt es?



Autonomes Fahren im MIV und ÖPV 

„Autonomes Fahren bedeutet das selbständige, zielgerichtete Fahren 
eines Fahrzeugs im realen Verkehr, ohne Eingriff des Fahrers.“
Quelle: https://www.daimler.com/innovation/autonomes-fahren/special/definition.html

Quellen: UITP (2011): Press Kit. Metro Automation: Facts, Figures and Trends; https://www.vda.de/de/themen/innovation-
und-technik/automatisiertes-fahren/automatisiertes-fahren.html (18.06.2016)



MIV                   Ride- und Carsharing ÖPV

Automatisierung des Alltagsverkehrs

Mobilitätskonzept „Multimodalität“

Individualfahrzeuge      Sharing-Fahrzeuge          ÖV-Fahrzeuge

Automatisierung

(1) (2) (3)
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Mögliche Entwicklungen …..



(1) Der Privat-Pkw fährt autonom.

 Die Attraktivität des Fahrens mit dem Pkw wächst dank der 
umsteigefreien Tür-zu-Tür-Verbindung.

 Damit sinkt gleichzeitig die Attraktivität des öffentlichen Verkehrs.

 Die Zahl der Fahrten mit dem Pkw nimmt zu.

 Die Anzahl der Fahrzeuge bleibt gleich oder nimmt weiter zu.



(2) Das Sharing-Fahrzeug fährt autonom.

 Die Attraktivität des Fahrens mit dem Pkw mittels Carsharing oder 
Ridesharing wächst dank der umsteigefreien Tür-zu-Tür-Verbindung.

 Damit sinkt gleichzeitig die Attraktivität des öffentlichen Verkehrs.

 Die Zahl der Fahrten mit einem Sharing-Pkw nimmt zu.

 Die Anzahl der Sharing-Fahrzeuge bleibt gleich oder nimmt weiter 
zu; in der Folge nimmt die Zahl der privaten Pkw (allmählich) ab*.

*Im Falle des Carsharing geht man derzeit davon aus, dass ein Carsharing-Auto vier bis 
acht private Pkw ersetzt (bcs 2008).



(2a) Das Carsharing-Fahrzeug fährt autonom.

Quelle: eigene Darstellung

Startort

Startort

Parkplatz ZielortParkplatz

Zielort
Fahrer oder Fahrzeug fährt

Fahrer fährt

automatisiert

automatisiert automatisiert

heute

morgen



(2b) Das Ridesharing-Fahrzeug fährt autonom.
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 Taxifahren ebenso wie die Nutzung von Diensten wie UBER, Lyft, 
GrabTaxi oder Didi Chuxing sind für den Fahrgast wie autonomes 
Fahren – nur eben (noch) mit Fahrer.



(3) Das Fahrzeug im öffentlichen Verkehr fährt 
autonom.

Im hoch verdichteten städtischen Umfeld:

 Die Attraktivität des Fahrens mit dem öffentlichen Verkehr steigt 
insbesondere dank der hohen Taktfrequenz und steigenden 
Kapazität.

In Stadtrandbereichen, kleineren Städten und weniger verdichtetem 
Umfeld:

 Die Attraktivität des Fahrens mit dem öffentlichen Verkehr steigt 
dank der hohen zeitlichen Flexibilität.



Integration des autonomen Fahrens in den öffentlichen Verkehr, 
insbesondere durch Individualisierung der Feinverteilung

(4) Integration von Individualverkehr und öffentlichem 
Verkehr
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Forschungsansätze:
- Interesse, Erwartungen, Akzeptanz
- Was wäre, wenn ….. ?



Kenntnis und Interesse sind durchaus vorhanden.

VDV Akademie  – Berlin 21. Juni 2016



Vertrauen in die Technologie ist noch schwach.

VDV Akademie  – Berlin 21. Juni 2016

Gründe dafür, ein autonom fahrendes Fahrzeug nicht zu nutzen.

Quelle: Zmud et al. 2015



OECD / ITF-Szenario 2015:
Robotaxis ersetzen Busse in Lissabon: Annahmen

− Reproduktion der aktuell gemessenen Nachfrage (Anzahl der Modus-
unabhängigen Fahrten) durch selbstfahrende Fahrzeuge (Wege ≤ 1km 
mit Fuß oder Fahrrad)

− Bei Ermittlung der Fahrten im Szenario-Modus Berücksichtigung von 
(1) Besetzungsgrad der Fahrzeuge, (2) Standort der Kunden (Kunden 
in U-Bahn-Nähe und mit max. 1 Umstieg fahren U-Bahn), (3) 
Wartezeit (max. 5min), (4) Verlängerung der Fahrtdauer (max. 20%)

− Ermittlung der „Pfade“ mit den geringstmöglichen Kosten*

− Zwei Szenarien – mit/ohne leistungsfähigem öffentlichem Verkehr: Im 
Szenario ohne U-Bahn Zuweisung aller Wege > 1km an die Flotte von 
selbstfahrenden Sharing-Fahrzeugen
*generalisierte Kosten

Quelle: OECD / ITF , Upgrade Urban Mobility System. 2015



OECD / ITF-Szenario 2015:
Robotaxis ersetzen Busse in Lissabon

Quelle: OECD / ITF , Upgrade Urban Mobility System. 2015

Wesentliche Effekte:

− Weniger Autos (10% der derzeitigen privaten und gewerblichen 
Flotte)

− Mehr Fahrten mit dem Auto

− Geringere Inanspruchnahme von Abstellflächen für Autos

− Je weniger Öffentlicher Verkehr, desto größer der Bedarf an 
Fahrzeugen für die autonomen Dienste

− „Gemischter Verkehr“ (autonom und nicht-autonom) reduziert die 
Effekte in signifikanter Weise



Fazit und Fragen
 Die aktuelle Diskussion bleibt verkehrsträgerspezifisch und ohne 

systemische konzeptionelle Ausrichtung.
 Technische Machbarkeit gilt als gegeben; Implementierung in der 

Abfolge Autobahn – städtischer Raum – Landstraße. 
 (Potenzielle) Nutzerinnen und Nutzer interessieren sich für die 

Technologie; der konkrete Nutzen für die und den Einzelnen ist noch 
richtig sichtbar.

 Die Rahmenbedingungen werden einen entscheidenden Einfluss auf 
die Implementierung und deren Geschwindigkeit ausüben:
Was wäre beispielsweise, wenn
….. Versicherungen das autonome Fahren „belohnen“?
….. Sharing allein schon aus Kostengründen die deutlich interessantere

Alternative zum privaten Pkw wird?
….. die Zufahrt mit dem privaten Pkw in Innenstädte eingeschränkt wird?
….. die Mobilitätszeit vom Arbeitgeber als Arbeitszeit angerechnet wird?



Vielen Dank für Ihre 
freundliche Aufmerksamkeit!

Prof. Dr. Barbara Lenz
DLR Institut für Verkehrsforschung
Rutherfordstraße 2
12489 Berlin-Adlershof
Telefon: +49 (30) 670 55 -206
Telefax: +49 (30) 670 55 -283
Email: Barbara.Lenz@dlr.de
Internet: www.dlr.de/vf
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http://www.springer.com/de/book/9783662458532

